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Montag den 31 Januar 1881
keine Sitzung

der Stadtverordneten Versammlung
Der Vorsteher der Stadtverordneten Versammlung

Gneist

Telegramme
Trier 27 Januar Bei der heute im 3 hiesigen

Wahlkreise stattgehabten Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause
an Stelle des Landgerichtsraths Müller wurde der Semi
nar Professor vr Mosler Centrum mit allen abgegebenen
255 Stimmen gewählt Die Gegenpartei hatte sich der
Abstimmung enthalten

Wien 27 Januar Meldungen der Polit Korr
Aus Konstantinopel Die Botschafter der Mächte haben
bezuglich der letzten türkischen Cirkulardepesche Instruktionen
erhalten die Verhandlungen sollen erst nach dem Wieder
eintreffen des deutschen und des englischen Botschafters be

ginnen Aus Paris Die Pforte hat die offizielle
Erklärung abgegeben daß sie keinesfalls Griechenland an
zugreifen beabsichtige

Petersburg 27 Januar Das Journal de St
Kersbourg schreibt die gestrigen Behauptungen des
Journals Ordnung über den Stand der Verhandlungen
mit China seien den jüngsten Informationen des Journal
de St Mersbourg zuwiderlaufend und bezögen sich auf
eine frühere Phase Das Journal glaubt zu wissen der
Marquis Tseng habe noch ganz kürzlich dem kaiserlichen
Kabinette die Mittheilung gemacht daß er im Besitze von
Vollmachten fei um einen Vertrag auf der Basis der
Arrangements über die er verhandelt habe zu unterzeich
nen Das Journal bespricht ferner die Depesche des
Marquis von Hartington an den Vicekönig von Indien
Lord chtton vom 11 November 1880 die in dem Blau
iuche veröffenlicht wurde und hebt unter Hinweis auf die
hauptsächlichsten darin enthaltenen Ideen hervor daß die
selben ihrer Natur nach geeignet seien die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen England als der herrschenden Macht
von Indien und den übrigen bei den centralasiatischen An
gelegenheiten interessirten Mächten zu befestigen

Paris 27 Januar Der Senat hat mit 265 gegen
5 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend die Handelsmarine

angenommen
Paris 27 Januar Das den Kammern vorzulegende

Gelbbuch über die griechische Frage umfaßt vom 16 April
1880 bis zum 17 Januar 1881 in dieser Angelegenheit
gewechselte diplomatische Schriftstücke Im Anhange sind
die einschlägigen Theile des berliner Vertrages sowie die
Entscheidungen der Berliner Konferenz und die türkische
Cirkularnote vom 4 Oktober 1880 beigefügt Das erste
Aktenstück ist ein Cirkular Freycinet s in welchem er mit
theilt daß man sich auf den Vorschlag Englands über die
Einsetzung einer Spezialkommission zur Festsetzung der
türkisch griechischen Grenze geeinigt hätte Diese Kommission
würde analog den Kommissionen welche in Bulgarien und
sonst funktionirt hätten mit Stimmenmehrheit die Grenze
festsetzen Diese Festsetzungen an welche die Mächte von
vornherein gebunden sein würden würden der Türkei und
Griechenland in gleicher Weise zur Annahme empfohlen wer
den Ein einziges Hinderniß fei noch zu beseitigen Das
englische Kabinet habe nämlich noch eine Einigung mit der
Pforte über die Bedingungen herbeizuführen unter denen
die internationale Kommission ihre Arbeiten auf dem türki
schen Gebiete ausnehmen werde Am 11 Mai schlägt
Lord Granville formell die Abfendung einer Kollektivnote
nach Konstantinopel vor um die Pforte zur Ausführung des
13 Protokolles des Berliner Vertrages anzuhalten Im
Falle der fast als sicher anzunehmenden Ablehnung seitens
der Psorte solle eine Botschafter Kommission in Berlin oder
Paris zusammentreten Diese Kommission werde eine lokale
Enquste durch technische Delegirte zu veranstalten haben
wonach sie dann definitive Beschlüsse fassen solle Deutsch
land stimmt dem englischen Vorschlage zu mit dem Be
merken daß die Wahl von Berlin ihm angezeigt schiene
Am 17 Mai meldet Leon Sah an Freycinet Deutschland
habe angeregt daß man der Pforte die Wahl lasse an der
Konferenz theilzunehmen oder nicht unter der Bedingung
daß wenn sie theilnehme sie sich verpflichte sich der Ma
jorität zu unterwerfen Lvon Sah habe geltend gemacht
daß wenn die Psorte an der Konferenz theilnehme man
auch Griechenland zulassen müsse Lord Granville habe ein
gewendet daß die Lage dieser beiden Mächte sehr verschieden
sei da es sich sür die eine darum handele abzutreten sür
die andere aber zu erwerben Am 19 Mai antwortete
Freycinet was die Anregung Deutschlands bezüglich der
Zulassung der Psorte zur Konferenz der vermittelnden
Mächte betreffe so widerspreche sie dem was man bisher
zwischen den Mächten vereinbart habe wenn man nicht
Griechenland genau in derselben Weise behandle Am
3 Juni zeigt Freycinet dem französischen Geschäftsträger in
Athen und dem französischen Botschafter in Konstantinopel
den bevorstehenden Zusammentritt der Konferenz in Berlin

an Am 12 Juni theilt Graf St Ballier mit daß ver
einbart worden sei daß er auf der Konferenz die Initiative
für den Antrag zur Rektifikation der türkisch griechischen
Grenze nehmen solle Am 15 Juni protestirt die Pforte
in einem Cirkular gegen den Zusammentritt der Konferenz
Am 25 Juni zeigt Graf St Ballier an daß die von
Frankreich vorgelegte Grenzlinie einstimmig von der Kon
ferenz angenommen worden sei Am 7 Juli weist Freycinet
anläßlich der Dekrete der griechischen Regierung über die
Einberufung der Reserven den französischen Vertreter in
Athen an die dortige Regierung auf die Gefahren aufmerk
sam zu machen denen sie ihr Land aussetzen würde wenn
sie sich den Anschein gäbe vor jeder Provokation eine
aggressive Politik zu verfolgen Die anderen Mächte sprechen
sich in Athen in gleichem Sinne aus und rathen zur Mäßi
gung und Vorsicht Ebenso weist Freycinet in einigen wei
teren Depeschen abermals auf die Nothwendigkeit der
Mäßigung hin Anläßlich der Nachrichten über den even
tuellen Abgang deutscher Beamten nach der Türkei und
französischer Offiziere nach Griechenland theilt Freycinet
am 27 Juli den französischen Vertretern im Auslande mit
Der Zwischenfall bezüglich der deutschen Beamten ist
heute ohne jede Trageweite Bei den Mittheilungen welche
mir Herr von Radowitz über diesen Gegenstand machte hat
er mir nicht den bestimmten Wunsch des Fürsten Bismarck
verhehlt Alles zu vermeiden was Anlaß geben könnte zu
dem geringsten Scheine eines Mangels an Einvernehmen
zwischen den Mächten bezüglich irgend eines Punktes ihrer
gemeinsamen Aktion So werden die irrigen Interpretatio
nen dieses Zwischenfalles hinfällig der die Aufmerksamkeit
memals unter diesem Gesichtspunkt hätte beschäftigen sollen
Am 13 November richtet BarthÄemy St Hilaire eine
ausführliche Jnstruktionsdepefche an den Grafen Mouy in
Athen in welcher er ihn anweist die griechische Regierung
aus die Gefahren aufmerksam zu machen denen sie sich
aussetze indem sie sich den Anschein gebe eine aggressive
Politik zu verfolgen Griechenland könne weder an dem
festen Willen der französischen Regierung zweifeln das an
gefangene Werk fortzusetzen noch aber könne Griechenland
daran denken die französische Regierung über die Grenze
hinauszuziehen in welcher ihre Aktion bis jetzt sich gehalten
habe und welche zu überschreiten die öffentliche Meinung
ihr nicht gestatten würde Es sei vor allem nöthig daß
die griechische Regierung die allgemeine europäische Situation
genau in Betracht ziehe und die Wahrheit erkenne die näm
lich daß der maßgebende Wunsch aller Großmächte die Er
haltung des Friedens sei Vermöge dieses Wunsches würden
die Mächte welche das Meiste sür Griechenland gethan
hätten genöthigt sein ihm ihre Hilfe zu verweigern wenn
es den schweren Fehler begehen sollte trotz des Rathes der
Mächte sich in eine abenteuernde Politik zu stürzen In
einem Cirkular vom 20 Dezember zeigt Barthslemy St

Lose Blätter mit unkriegerischen Erinnerungen
an Frankreich

Erzählt von E Schmidt
Die Post doch noch nicht fort rief ein Herr aus

einem kleinen offenen Reisewagen heraus dem Postbeamten
zu welcher beim Halten des Wagens an denselben heran
getreten war

O nein Herr Oberst, entgegnete der Beamte sie
ist noch gar nicht angekommen der Schnee der gegen
Abend so stark gefallen ist ist gewiß die Ursache der Ver

Frl

Na das ist ja heiter, brummte der jetzt Ausstei
gende ein stark gebauter und trotz seines derben einfachen
Reiseanzuges sofort den alten Militär verrathender Herr
mittlerer Jahre Da wird man ja warten müssen Ist

äs von vernünftigen Menschen in Ihrer Bude Ser
geant fuhr er fragend fort indem er den Beamten
einen ehemaligen Sergeanten des ten Regiments an
ilinzelte

Der Mann lachte Civil Herr Oberst aber nicht
uneben,

Bringen Sie mir einen Tropfen zu trinken hinein
und geben Sie dem Kutscher ein Glas Bier Trinke denn
und fahre nach Haus, fuhr er zu diesem fort und ging
dann nachdem er seine Reisetasche aus dem Wagen genom
men dem Stationsgebäude zu

In der niedrigen Stube welche als Passagierzimmer
diente brannte eine Lampe welche umdüstert von viel Ta
baksrauch zwei am Tische sitzende Herren beleuchtete die
das kräftige Guten Abend des Eintretenden laut er
widerten

Oberst außer Dienst von W meine Herren,
sagte der Neuhinzugekommene indem er sich selbst vorstel
lend an den Tisch trat Mit Ihnen wohl verurtheilt
hier aus die verspätete Postarche zu warten

Die beiden Herren erhoben sich Kaufmann St
us Danzig, sprach der eine in Erwiderung der Vor

stellung Oberlehrer R aus Stettin, setzte der an
dere hinzu

Also Lehr Nähr und Wehrstand beisammen, rief
lustig der Oberst Eine harte Zumuthung übrigens hier
in dieser Spelunke zu warten, setzte er hinzu Ich kenne
die Bude zur Genüge Bier schauderhaft Kaffee puhl
Wein unbekannt Schnäpschen gemein ich sehe es ja auch
die Herren haben ihr Bier stehen lassen

Der Kaufmann lächelte Er zog aus der Tasche seines
Rockes eine rundliche sehr verlockend aussehende Flasche
und stellte sie auf den Tisch Ersatzreserve mein Herr
Oberst

Der Oberst nahm sie in die Hand Beim Himmel
rief er echtes Danziger Goldwasser klar wie die Seele
eines Mädchens sogar die obligaten Goldblättchen darin
Das ist ein Anblick der alten Augen wohl thut

Er füllte ein ihm inzwischen dargebotenes Gläschen
und leerte es mit Behagen Ein kleiner Trost wenigstens
in der Pein des Wartens, sagte er

Es wird fürchte ich noch lange dauern ehe die Post
kommt, sprach der Kaufmann wir beide sitzen zudem
schon geraume Zeit hier und unsere Gespräche sind zu dieser
späten Abendstunde schon fast ins Stocken gekommen Wir
freuten uns als das Rollen Ihres Wagens uns einen Zu
wachs an unserm Tisch in Aussicht stellte Verschmähen
Sie es nicht Herr Oberst unsere Lebensgeister durch die
Macht Ihrer Rede zu höherem Pulsschlage wieder anzu
fachen es wird einem Manne wie Sie sind nicht schwer
sein Interessantes aus seinem Leben zu bringen

Sie meinen wohl auch, rief der Oberst ich sei so
ein Mann wie der seiner Zeit in einem Journal vorge
führte General von dem gesagt wurde erzählt nach sieben
Jahren noch immer von Metz Nun meine Herren die
Redensart war überflüssig Es laufen zwar genug Leute
in der Welt umher die von kleinen Dingen großes Ge
schrei machen allein wenn man einmal selbst vor Metz ge
legen hat und die Strapazen der Belagerung all den
Jammer und das Elend was mit dem Schluß dieses Dra
mas zusammenhing mit angesehen hat dann hat man
weiß Gott Stoff genug in sich um noch länger als sieben
Jahre nachher von Dingen erzählen zu können von denen
ein Federfuchser keine Ahnung haben mag Nun die Herren

haben sicher genug des Interessanten von Leuten die es
mitgemacht haben über dk ganze gloriöse Kriegszeit gehört
wohl zum Theil gar ein stück davon mitgenossen in blau
und roth Tuch gesteckt ich habe nicht nöthig hier davon
zu sprechen

Es würden sich doch über Lano und Leute höchst
interessante Mittheilungen machen lassen die mit dem blu
tigen Kriegsbilde nichts zu schaffen hätten, meinte der alte
Oberlehrer

Ja sehen sie, sagte der Oberst ich glaube nicht
daß ich zu den Vorurtheilsfreien Naturen gehöre Ich
brachte einen solchen ausgewachsenen mächtigen Haß gegen
Land und Leute mit aus der alten Heimath daß ich auch
dort nichts völlig schön gefunden habe als den Wein der
ist schön wird rein und unverfälscht verschänkt ist billig
und läßt den Gaumen befriedigt und den Kopf frei

Aber die Erzeugnisse der Kunst und die Ueppigkeit
der Natur fragte der Oberlehrer weiter

Der Oberst lachte Als wenn ich meine Frau hörte
gerade so Pflegte auch sie zu schwärmen von dem schönen
Lande welches zu sehen ich so glücklich gewesen sei wie sie
unser böses Kriegsdasein nannte Na da kann ich denn
nur gleich die verlangte Unterhaltung liefern eine Geschichte
zum Besten geben und sie nennen

Wie meine Frau von ihrer Vorliebe sür
Frankreich geheilt wurde

Es war in der Zeit der letzten Tage der Okkupations
zeit die letzten bedungenen Francs waren bezahlt die
deutschen Truppen rüsteten an allen Orten zum Rückmärsche
und jedem Kamin schwoll schon wieder der Kamm wenn er
an die endliche Reinigung seines Landes von der verpesten
den Gegenwart der Deutschen dachte Ich war in Freiburg
im Breisgau wo meine Frau eine dort wohnende liebe
Freundin besuchte Es war im Hochsommer wir waren
schon seit Wochen auf Reisen in welchen meine letzten
Kriegsgelder und der Rest meines Rheumatismus durchge
bracht werden sollten In Freiburg bekommt meine Frau
die Idee nach Nancy zu fahren um die Stadt welche
man ihr eine wunderschöne genannt hatte zu sehen ehe die
letzten deutschen Truppen daraus abgezogen seien Nun



Hilaire den französischen Vertretern bei den Signatarmäch
ten an den Vorschlag eines Schiedsgerichts den betreffenden
Regierungen zu machen Deutschland nahm diesen Vor
schlag am 21 unter dem Vorbehalte an daß es in keinem
Falle an einer materiellen Exekution theilnehmen würde
Rußland gab seine Zustimmung unter der Bedingung daß
alle Mächte die ihrige geben würden und daß Griechenland
und die Türkei versprächen sich der Entscheidung zu unter
werfen Italien nahm den Vorschlag einfach an Oester
reich acceptirte im Prinzip aber unter zwei Bedingungen
1 Verpflichtung beider Parteien sich den Konsequenzen des
Schiedsgerichts zu unterwerfen 2 daß die österreichisch
ungarische Regierung in keinem Falle zu Zwangsmaßregeln
verpflichtet wäre Am 22 meldet Graf St Ballier daß
die deutsche Regierung den französischen Vorschlag unter
stützen würde daß aber Graf Hatzfeld kein Vertrauen auf
den endlichen Erfolg dieses Vorschlages hätte weil er von
den beiden interessirten Parteien nur unter Bedingungen
angenommen werden würde welche man nicht würde zuge
stehen können Am 25 theilt Graf St Ballier mit daß
die Vertreter Deutschlands in Konstantinopel und Athen an
gewiesen worden wären durch Rathschläge zur Mäßigung
und Klugheit den Schritt zu unterstützen welchen die Ver
treter Frankreichs hinsichtlich des Schiedsgerichtsvorschlags

gethan hätten Am 10 Januar erklärt Barthslemh St
Hilaire sich bereit an einer europäischen Pression theilzu
nehmen welche auf die griechische Regierung in kollektiver
Form auszuüben wäre welche aber immer den offiziösen
Charakter bewahren müßte den die Natur des Schiedsge
richtsvorschlags an sich Frankreich den beiden streitenden
Parteien gegenüber beizubehalten nöthige Alle Mächte
schloffen sich dieser Anschauung an der Vorschlag des
Schiedsgerichts sollte formell in Konstantinopel und Athen
gestellt werden als die Pforte am 15 Januar das Cirku
lar betreffend den Zusammentritt einer Konferenz in Kon
stantinopel ergehen ließ Das Gelbbuch schließt mit einer
Depesche des französischen Botschafters zu Konstantinopel
vom 17 Januar in welchem er mittheilt daß die Pforte
den Vorschlag des Schiedsgerichts definitiv abgelehnt habe

London 27 Januar Nach einem offiziellen Tele
gramm aus Mount Prospect im Transvaallande von heute
wurde die im Vormarsch befindliche englische Truppen
abtheiluug durch Regen und Nebel ausgehalten Das
Wetter begann aber sich wieder zu bessern Dem Reu
terschen Bureau wird aus Durban von heute gemeldet
Ein englischer Streiftrupp aus Prätoria überfiel und er
oberte nach lebhaftem Gefecht ein Lager der Boers Letz
tere hatten 27 Todte und viele Verwundete ergriffen die
Flucht und ließen ihren Proviant in den Händen der
Engländer Die Engländer hatten 4 Todte und 5 Ver
wundete

Nachrichten aus der Kapstadt vom 26 d zufolge
sind die Boers in starker Anzahl bei Wakkerstroom konzen
trit wo man einen größereu Zusammenstoß erwartet

Berlin 27 Januar Der Bolkswirthschaftsrath
ist heute Nachmittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude zu seiner
ersten Session zusammengetreten und vonn Reichskanzler und
Ministerpräsidenten Fürsten v Bismarck mit nachstehender
Ansprache eröffnet worden

Indem ich Ihnen meine Herren für die Bereitwillig
keit mit welcher Sie dem Rufe Seiner Majestät zum Ein
tritt in den Bolkswirthschaftsrath gefolgt sind den verbind
lichen Dank der Staatsregierung ausspreche empfinde ich
das Bedürfniß mit einigen Worten den Gedanken Ausdruck
zu geben welche bei der Schaffung der neuen wichtigen In
stitution leitend gewesen sind

Bei der Diskussion über den bedauerlichen Rückgang
in dem sich unser volkswirthschaftliches Leben einige Jahre
hindurch bewegte und bei den Verhandlungen über die Re

meine Herren wenn die Frau einmal will so muß selbst
Gott wollen so sagt ein französisches Sprichwort Also
wir fahren nach Nancy In Avricourt stellt sich heraus
daß unser Zug sehr verspätet ist Meine Frau die ihr
Schulfranzösisch noch gut im Kopfe hat belauscht die Schaff
ner die mit den Händen in den weiten Hosentaschen um
herlungern wie sie sich darüber amüsiren daß der Zug die
nächsten zwei Stunden rasen muß wenn er zur Zeit in
Nancy eintreffen soll und sie entsetzt sich als fast unmit
telbar vor unserm Coups der eine der Kerle indem er
seinen Sitz auf dem Zuge einnimmt seinen Genossen noch
zuruft wenn s Unglück giebt da sind so ein paar ver
fluchte xrussiens um die würde er nicht weinen Es
war denn auch eine tolle Fahrt zum Glück war es spät
Abend und meine Frau hatte keine Ahnung davon daß
wir durch einen langen Tunnel und darin an einem hart
neben den Schienen durchgeführten Kanal vorüber rasten

Da waren wir um halb zwölf Uhr Nachts in Nancy
Meine Frau sagt mir wir wollen ins Hötel da
sprechen alle Leute deutsch das Hat man mir gesagt da soll
es sehr nett sein Meinethalben ich kenne Nancy nicht

Der Zug hatte sich stark verspätet Hötelwagen waren
nicht da ich dinge einen Kerl der unsern kleinen Koffer
trägt Im Hötel ist alles dunkel wir klopfen end
lich erscheint ein Knecht halb bekleidet die nackten Füße in
Holzschuhen ungekämmt geradezu aus dem Schlaf geweckt
Er schnarrt einige Worte französisch ich fordere ein Zimmer
der Mensch leuchtet uns mit seiner elenden Kerze durch
einige dunkle Gänge stößt die Thür eines Zimmers auf
und will verschwinden Ich nehme all mein Französisch zu
sammen und frage nach einem ordentlichen Kellner Das
wäre er Ich bestelle ein Abendessen er wird sagt er zu
sehen ob er etwas finde schlafen zwar allein
vielleicht sei noch etwas zu finden Ich frage nach dem
Namen eines Offiziers von dem sten Regiment der in
dem Hötel logiren sollte der Kerl sagt indem er sich einen
Zoll höher reckt mit der Miene der unendlichsten Gering
schätzung seit dem Mittag dieses Tages sei kein Preuße
mehr im Hause und klappert in seinen Holzschuhen hinaus

Entsetzung folgt

formen welche Seine Majestät der König in Gemeinschaft
mit den übrigen Bundesfürsten erstrebte haben sich wesent
liche Meinungsverschiedenheiten darüber ergeben welchen
Ursachen dieser nicht minder auf landwirtschaftlichem wie
auf gewerblichem Gebiete hervorgetretene Rückgang zuzuschrei
ben sei Eine ebenso verschiedene Auffassung haben die Er
scheinungen gesunden welche in neuester Zeit auf die allmäh
liche Rückkehr regelmäßigerer Verhältnisse auf dem wirt
schaftlichen Gebiete hindeuten

In dieser Wahrnehmung lag der letzte entscheidende
Grund dem schon lange gefühlten Bedürfniß entsprechen
Sr Majestät eine Einrichtung vorzuschlagen welche ich
heute zu meiner Freude verwirklicht sehe eine Einrich
tung welche die Garantie bietet daß diejenigen unserer Mit
bürger auf welche die wirthschastliche Gesetzgebung in
erster Linie zu wirken bestimmt ist über die Nothwendigkeit
und Zweckmäßigkeit der zu erlassenden Gesetze gehört wer
den Es fehlte bisher an einer Stelle wo die einschlagen
den Gesetzcsvorlagen einer Kritik durch Sachverständige aus
den zunächst betheiligten Kreisen unterzogen werden konnten
und die Staatsregierung war außer Stande für ihre
Ueberzeugung von der Angemeffenheit der Vorlagen das
Maß von Sicherheit zu gewinnen welches nöthig ist um
der von ihr zu übernehmenden Verantwortlichkeit als Grund
lage zu dienen

Sie meine Herren werden uns die Sachkunde aus
dem praktischen Leben entgegenbringen Sie sind berufen
ein einheitliches Zentralorgan zu bilden welches durch aus
gleichendes Zusammenwirken die gemeinsamen und besonderen
Interessen von Handel Gewerbe und Landwirthschaft durch
freie Meinungsäußerung wahrzunehmen hat

Es ist nicht Zufall sondern Folge Ihrer an den hei
mathlichen Heerd gebundenen Thätigkeit daß die Vertreter
der Landwirthschast und noch mehr die Vertreter von Han
del und Gewerbe nicht in gleichem Maße als die gelehrten
Berufsstände an der parlamentarischen Thätigkeit Theil
nehmen können und daher in derselben in der Regel als
Minderheit erscheinen obschon sie die Mehrheit der Bevöl
kerung bilden Innerhalb der Regierungskreise in welchen
die Vorbereitung der Gesetzvorlagen erfolgt muß der Natur
der Sache nach der Stand der Beamten und Gelehrten
überwiegen

Es erscheint daher als ein Bedürfniß nicht nur für
die Regierungen sondern auch für die Parlamente selbst
daß auch Diejenigen an geeigneter Stelle zu Worte kom
men welche die Wirkung der Gesetze am meisten zu em
pfinden haben

Wie bei anderen Einrichtungen so handelt es sich auch
hier zunächst den richtigen Weg im Vorgehen zu suchen
nicht in dem Sinne daß die neugeschaffene Institution etwa
wieder aufgegeben werden könnte sondern um zu ermitteln
welche Aenderungen und Zusätze sich im Laufe der Zeit auf
dem Grunde praktischer Erfahrung als nothwendig oder
nützlich erweisen werden Schon heute darf in einer erheb
lichen Beziehung die Bildung des Volkswirthschaftsrathes
als abgeschlossen nicht angesehen werden Die Gemeinschaft
lichkeit des deutschen Wirthschaftsgebietes und der deutschen
Wirthschastsintereffen wie die Bestimmungen der Reichsver
fassung wonach die wirthschaftliche Gesetzgebung der Haupt
sache nach dem Reiche zusteht führen von selbst dahin die
Errichtung auch eines Volkswirthschaftsrathes für das deutsche
Reich ins Auge zu fassen Es würde dies von vornherein
geschehen sein wenn nicht zur Erreichung dieses Zieles eine
längere Vorbereitung nöthig gewesen wäre für welche die
Zeit bis zur nächsten Reichstagssitzung nicht ausgereicht
hätte Damit wäre die Möglichkeit ausgeschlossen gewesen
die wichtigen Vorlagen welche gerade in nächster Zeit die
Gesetzgebung beschäftigen werden dem sachverständigen Urtheil

der Betheiligten rechtzeitig zu unterbreiten Der preußische
Volkswirthschaftsrath wird sicherlich nicht zu einer partiku
laristischen Institution werden die Einrichtung desselben er
scheint vielmehr als der kürzeste Weg um zur Herstellung
einer entsprechenden Reichsinstitution zu gelangen Daß
dieses Ziel alsbald erreichbar sein werde dafür habe ich ge
gründete Hoffnung

Die ersten Gegenstände welche Ihrer Berathung unter
breitet werden sollen sind zwei Gesetzentwürfe

über die Versicherung von Arbeitern gegen Unfälle
und über die Neugestaltung des Jnnungswesens

Die Möglichkeit besteht daß Ihnen auch noch andere
Vorlagen im Laufe Ihrer ersten Sitzungsperiode zugehen

Mit jenen Entwürfen wird sich zunächst der permanente
Ausschuß zu beschäftigen haben Die Staatsregierung ist
sich bewußt daß sie die Thätigkeit der Herren nicht für zu
lange Zeit in Anspruch nehmen darf so weit indessen die
Resultate der Berathungen in den Ausschüssen nicht aus
reichen um den Faktoren der Gesetzgebung die nöthige Auf
klärung geben zu können wird es sich nicht vermeiden lassen

auch die Meinungsäußerung des Plenums herbeizuführen
Auch in diesem Falle aber wird sich die Thätigkeit des letz
teren durch die von den Ausschüssen ausgegangene Vorarbeit
wesentlich abkürzen

Dieselben auf Erleichterung des Geschäftsganges abzie
lenden Erwägungen sind es gewesen welche das Staats
ministerium bestimmt haben für jedes Mitglied der Aus
schüsse die Wahl eines ersten und zweiten Stellvertreters in
Aussicht zu nehmen Hierdurch wird es ermöglicht daß die
Herren nach eigner Wahl und Vereinbarung in ihrer Thä
tigkeit abwechseln und daß der Einzelne nicht für zu lange
Zeit seinen Berufsgeschäften entzogen wird Für künftig
wird es sich vielleicht auch empfehlen daß die der Bera
thung zu unterstellenden Vorlagen den Herren Mitgliedern
einige Zeit vor der Einberufung zugesendet werden Es
würde auf diese Weise Gelegenheit gegeben sein sich schon
im Kreise der Fachgenossen ein Urtheil zu bilden und eine
engere Beziehung zwischen den in den Ausschüssen thätigen
und den übrigen Mitgliedern herzustellen

In der heutigen Sitzung des Hauses der Abges
ordneten welcher der Minister der geistlichen c Ange
legenheiten von Pnttkamer und einige Kommissarien beiwohn

ten trat das Haus zunächst in die zweite Berathung des

Antrages des Abg Dr Windthorst aus Annahme des Ent
wurfs eines Gesetzes betreffend die Straffreiheit des Sakra
mentefpendens und des Messelesens ein

Der Abg Freiherr von Hammerstein begründete
den Antrag seiner Partei auf motivirte Tagesordnung Alle
Redner in der gestrigen Debatte hätten die üblen Folgen des
Kulturkampfs anerkannt und ein Friedensbedürfniß ausge
sprochen mit Ausnahme des Abg von Bennigsen Die
konservative Partei wünsche den Frieden am dringendsten
aber der Antrag Windthorst scheine ihr zur Herbeiführung
desselben nicht geeignet denn die jungen Geistlichen würden
wenn sie die Freiheit des Messelesens und Sakramentefpen
dens erhielten nicht die Mäßigung finden die zur Anbah
nung des Friedens nöthig sei Außerdem treffe der Antrag
nicht den eigentlichen Kern des Nothstandes die Temporalien
sperre vielmehr würde die katholische Kirche sich vom Staate
loslöien wenn der Antrag angenommen würde und den
Charakter einer Freikirche annehmen Eine organische Re
vision der Maigesetzgebung sei nur möglich wenn die Ge
müiher sich erst etwas beruhigt haben würden und dazu
gehöre die Wiedereinführung emer geordneten Diözefanver
waitung die Möglichkeit der Ruckkehr der Bischöfe Seine
Partei sei bereit die Regierung auf dem Wege zu unter
stützen den dieselbe durch das letzte Kirchengesetz eingeschla
gen habe

Der Abg Dr Reichensperger Cöln konstatirte
mit Freuden die wohlwollende Gesinnung der konservativen
Partei gegen die Beschwerden des Centrums sprach aber
den Wurijch aus daß die konservative Partei dieser Gesin
nung einen praktischen Ausdruck dadurch geben möge daß
sie Anträge beireffs Aufhebung des Brorkorbgesetzes und der
Zurückführuug Wr Bischöfe einbringe für welche sich gewiß
eine Majoiilät finden dürfte Der Kultus Minister habe
den bestehenden Nothstand als geringer geschildert weil er
auch die Pfarreien als regelmäßig besetzt hingestellt habe in
denen Staatspfarrer fungirten Die Katholiken könnten aber
solche Staatspfarrer nicht als Geistliche anerkennen Im
Weiteren wendete sich der Redner gegen die Ausführungen
die gestern gegen den Antrag Windthorst von verschiedenen
Seiten erhoben worden waren

Der Abg von Bennigsen wies die Behauptung
des Abg Frhrn von Hammerstein zurück daß sein Stand
punkt ein isolirter sei er bezweifle sehr ob nicht der Stand
punkt des Abg Frhrn von Hammerstein in der konserva
tiven Partei ein isolirter sei auf jeden Fall werde wohl
noch lange Zeit vergehen ehe die konservative Partei das
Bündniß mit dem Centrum eingehe zu dem der Abg Frhr
von Hammerstein bereit sei Er halte die Behauptung auf
recht daß der letzte Grund des kirchenpolitischen Kampfes
die Feindschaft der römischen Kurie nicht des deutschen
katholischen Volkes wie man ihm untergeschoben gegen
das neue evangelische deutsche Kaiserthum sei Die Kurie
könne ihrer ganzen Natur nach gar nicht anders als die
norddeutschen evangelischen Landestheile deren Repräsentant
das protestantische preußische Königthum sei als eine Pro
vinz zu betrachten die wieder zur alleinseligmachenden katho
lischen Kirche zurückgeführt werden müsse Darin liege der
prinzipielle Gegensatz zwischen der römischen Kurie und dem
protestantischen Königthum Weder er noch seine Freunde
verlangten daß die Kurie und die katholischen Priester prin
zipiell das Recht des Staates auf dem Grenzgebiete zwischen
Staat und Kirche anerkennen sollten wohl aber verlangten
sie daß die katholische Kirche thatsächlich die Gesetzgebung
des Staates anerkenne und sich ihr füge Nur so könne
man einen Frieden erreichen möchten auch die prinzipiellen
Gegensätze weiter fort bestehen

Abg Or Windthorst erkennt in den Ausführungen
des Vorredners das Bemühen das protestantische Gefühl
bis zum Siedepunkte zu erhitzen Wenn der konfessionelle
Haß in solcher Art geschürt werde dann würde das deutsche
Reich zu Grunde gehen die 15 Millionen Katholiken ließen
sich das nicht gefallen Den Anfang des Kulturkampfes er
blickt er in den Ausgängen der Schlacht von Königgrätz
seitdem fehle den Katholiken Deutschlands die schützende
Macht An der Errichtung des Kaiserchrones hätten die
Katholiken thatsächlich mitgewirkt an der Behauptung jedoch
daß wir kein evangelisches Kaiserthum hätten halte er fest
Eine Feindschaft gegen das deuische Kaiserthum hätten die
Katholiken Deutschlands nicht freilich wenn den Letzteren
das evangelische Kaiserthum in der Form des Abg v Ben
nigsen entgegengehalten würde dann könnte allerdings eine
Feindschaft entstehen die aber jetzt nicht vorhanden sei
Eine Scheidung Roms von den deutschen Katholiken in
dieser Frage sei nicht gerechtfertigt Weder der verstorbene
noch der gegenwärtige Papst hätten irgendwelche feindselige
Gesinnung gegen das deutsche Reich und besonders gegen
das Oberhaupt desselben Die geschichtlichen Anführungen
des Abg v Bennigsen betreffs des Verhaltens der Kurie
zur Zeit der Königskrönung der brandenburgischen Kurfürsten
müßten im Lichte der Zeit beurtheilt werden in den die Er
eignisse fallen Die Politik des römischen Stuhles wäre
naturgemäß ebenso dem Wechsel unterworfen wie die Politik
anderer Staaten Unwandelbar sei nur Lehre Sittenlehre
und Disziplin der katholischen Kirche Zum Glücke und
zur Beruhigung seiner Glaubensgenossen könne er inzwischen
konstatiren daß man an höchster und maßgebender Stelle
die Tendenzen des Hrn v Bennigsen nicht theile außerdem
bestehe immer noch der Artikel 12 der Verfassung zu Recht

Die Behauptung des Vorredners daß überall da wo
zwischen Kirche und Staat ein Konflikt ausgebrochen vie
Ursache in dem Verhalten der Kurie liege sucht er an
konkreten Vorgängen zu widerlegen Zum eigentlichen Ge vn
stand der Debatte übergehend bestreitet er den Konservativen
gestern verschiedentlich Bündnisse angeboten zu haben so sehr
er auch wünschte xg ii xassu mit denselben auf verschiedenen
Gebieten zusammengehen zu können Inzwischen müsse er
wiederholen daß Resolutionen keine praktische Politik maam
die Konservativen hätten bei Annahme ihrer ersten beiden
Punkte auch zur Annahme seines Antrages gelangen minm
Letzterer solle lediglich für die hoffentlich nur noch krze
Dauer des Kampfes dienen Den Frieden aber von dem
Herr v Bennigsen spreche der direkt werden solle nach vc Uev



daß

Erschöpfung der Katholiken den Frieden würden sie nicht
annehmen

Abg Stöcker kann die Wurzel des Kulturkampfes
nicht in der Schlacht von Königgrätz erkennen um so weniger
als die damals kämpfenden Mächte bald nachher die freund
lichsten Beziehungen angeknüpft Wünschenswerth sei der
Friede an sich irgend welche andere Motive wären für ihn
nicht bestimmend Es komme darauf an der zunehmenden
Jrreligiösität durch Herstellung des Friedens entgegenzutreten

Die Sezessionisten kamen in Folge des Schlusses der
Debatte heute wieder nicht zum Wort Für den konserva
tiven Antrag stimmten nur die Konservativen der Antrag
Windthorst fiel mit 254 gegen 115 Stimmen dafür außer
dem Centrum und den Polen der Sezefstonist von Helldorf
der Konservative Hellwig und die Fortschrittler Löwe
Dirichlet Träger Straßmann und Labes Einige Konser
vative wie Strosser v d Reck v d Marwitz verließen
vor der Abstimmung den Saal

Daraus wurde noch das Ausführungsgesetz zum Reichs
viehseuchengesetze in zweiter Lesung mit einigen Modifika
tionen angenommen Morgen wird die Frage des Steuer
erlasses zur Verhandlung kommen

Aus Halle und Umgegend
Das Direktorium der Francke schen Stiftungen

ersucht uns zu erklären daß die in der Lokalbeilage zu
Nr 21 der Halleschen Nachrichten und ebenso auch die
i der ersten Beilage zu Nr 22 der Höllischen Zeitung
gegebenen Mittheilungen betreffend die Ausführung von Neu
bauten innerhalb der Frai cke schen Stiftungen in allen
Punkten so ungenau und unrichtig sind daß sie einer Er
dichtung nahe kommen Das einzig richtige ist daß schon
lange vor der Audienz des Direktor Dr Frick bei Seiner
Majestät dem Kaiser den man selbstverständlich mit Dingen
wie den Neubau des Peustonshauses nicht zu behelligen
wagen würde der Abbruch und die Erneuerung der an der
Promenade sich entlangziehenden Aborte geplant worden ist
und man der Ausführung dieses Projekts ein wenig näher
zu treten anfängt

Die gestrige Generalversammlung des liberalen
Wahlvereins stand bereits unter dem vollen Eindrucke
des bevorstehenden secessionistischen Parteitages und erfreute
sich eines sehr zahlreichen Zuspruchs Mit großer Genug
thuung wurden die vom Vorstande getroffenen Vorberei
tungen für eine würdige Durchführung des Parteitags ent
gegengenommen Aus dem Munde des mannigfach thätig
und rührig gewesenen Vorsitzenden Herrn Justizrath Herz
feld wurde konstatirt daß sich aus der Provinz eine sehr
erfreuliche Theilnahme die derjenigen in der Stadt selbst
nicht nachstünde gezeigt habe Ausnahmslos hätte man
überall zustimmende Erklärungen erhalten und sich sogar
noch vorbehalten Gleichgesinnte zur Versammlung mit
zubringen Es läge da über 100 Auswärtige angemeldet
seien die Befürchtung vor daß der für die vertrauliche
Besprechung in der Stadt Hamburg in Aussicht genom
mene Saal sich vielleicht zu klein erweisen würde wenn
nicht von den hiesigen Vertrauensmännern an 90 so viel
Lokalpatriotismus bewiesen würde den Auswärtigen die
Priorität zu überlassen Mit Rücksicht auf die Unthun
lichkeit die Auswärtigen im letzten Augenblicke nach einem
anderen Lokale zu verweisen und in der Voraussetzung
daß der Appell an die hiesigen Vertrauensmänner nicht
verhallen werde wurde von einer Aenderung des Lokals
für die vertrauliche Besprechung und das sich anschließende
Diner abgesehen Die Eintrittskarten für den Parteitag
selbst wurden an die anwesenden Mitglieder des Vereins
vertheilt Die gestern in den Blättern erschienene Kund
gebung der Führer der nationalliberalen Partei unseres
Wahlkreises mußte schon in dieser Versammlung Rückwir
kung ausüben und wurde nach Verlesung vom Herrn
Dr Richter einer scharfen Kritik unterzogen Es sei auf
fallend daß die Herren nicht mit ihrer Erklärung gewartet
hätten bis die Secession sich öffentlich geäußert habe Der
liberale Wahlvereiu habe sämmtliche Kompromisse sobald
sie bei den früheren Wahlen mit jenen Herren oft in Kon
flikt mit dem eigenen Bewußtsein geschlossen worden seien
ehrlich gehalten und die Herren oft genug ersucht im Ver
eine gemeinschaftlich zu rathen und zu thaten Sie seien
aber stets eine kä lioo gebildete Gesellschaft geblieben und
hätten sich stets aus ihre Hintermänner berufen ohne die
selben genau bezeichnen zu können Jetzt hätten sie die
Situation so ausgenützt daß kein Abgeordneter sich gescheut
habe das Schriftstück zu unterzeichnen Der liberale
Wahlverein habe wenigstens die Genugthuung daß er sich
jetzt von ihnen lossagen könne Die Herren wollten dem
Wahlkreis glauben machen daß der liberale Wahlverein
der Störenfried sei Dem müsse man in einer Gegen
erklärung entgegentreten und namentlich den Punkt hervor
heben daß die Sezession in ihrer Grundidee die Znrück
sührung auf bestimmte liberale Grundsätze bedeute damit
nicht in vager Weise dem liberalen Programm ins Gesicht
geschlagen werde Woher komme die allgemeine Konsusion
im Wahlkreis Nur aus Nachgiebigkeit gegen jene Herren
Der liberale Wahlverein habe die Kastanien aus dem
Feuer geholt und werde jetzt vor die Thür gesetzt Er
könne sich jetzt aber eine eigene Hütte mit festen Funda
menten bauen

Die Sezession welche die Einigung der Liberalen
gewollt habe hier Gegner wie Herrn Pros Boretius mit
seinem Artikel im Neuen Reich gefunden Dem lib
Wahlverein die Verantwortlichkeit für die Vorgänge bei der
letzten Ersatzwahl zuzuschreiben sei kein ehrliches Verfahren
sei ein Kunstgriff Der liberale Wahlverein habe von
Hause aus bekannt daß er mit dem Liberalismus Ernst
machen wolle Die Sezession nehme das Recht für sich in
Anspruch das Volk auszurufen damit es sich besinne was
die wahren Rechte des Volkes sind wollten jene Herren
dieses Recht nicht so sollten sie es erklären Der Wahl
kreis sollte durch die Erklärung hinters Licht geführt wer
den der liberale Wahlverein müßte aber ein offenes Wort
sprechen daß er sich nicht länger hinters Licht führen lasse
Ach kurzer Debatte wur de beschlossen durch eine Kommif

sion den Entwurf einer Gegenerklärung feststellen und heute
veröffentlichen zu lassen das Weitere aber dem Parteitage
selbst zu überlassen

Von dem noch auf der Tagesordnung stehenden Pro
gramm der liberalen Partei wurden die GrnndMe ange
geben Die liberale Partei habe nicht die frühere Forderung
aufzugeben daß die durch die Verfassung garantirten parla
mentarischen Rechte zur Geltung gebracht würden Man
müßte freilich noch manche stille Wünsche für sich behalten
daß z B das Wahlrecht der Wähler gegen Beeinflussung
geschützt werde Am Wahlmodus sei zwar vorläufig nichts
zu ändern aber eine liberale Regierung in Preußen müßte
Konzessionen an die Steuerkrast und Intelligenz machen der
großen Allgemeinheit sei durch die Wahlen mehr Gelegenheit
zu geben daher sei die Forderung auf Diäten im Reichs
tage immer wieder zu erheben Bezüglich der Vertheilung
der Steuerlast habe im Gegensatz zu früher die Ansicht Platz
gegriffen daß die direkten steuern abgeschasst werden müßten
Durch ein solches Verfahren würde aber nur die Pluwkratie
gefördert Die liberale Partei habe für die Gesammtheit
so viel Gefühl daß wer Geld habe nur tüchtig Steuern
zahlen muß Von den indirekten Steuern könne man frei
lich nicht ganz absehen wenn man sie nicht auf nothwendige

Lebensmittel lege Die liberale Partei wolle das Vater
land wehrhaft erhalten setze aber voraus daß Erleichterun
gen ohne die Wehrhastigkeit in Krage zu stellen geschaffen
würden zweijährige Dienstzeit

In Bezug auf das Verhältniß ron Kirche und Schule
und Kirche und Staat müsse das Prinzip der Toleranz so
weit zum Durchbruch gelangen daß der Staat keinen Unter
schied der Konfesston kenne und allen Uebergriffen der Kir
chen entgegentrete Die Falk fche Politik dürfe nicht aufge
geben werden und ein ehrlicher Frieden der römisch katholi
schen Bevölkerung gewährt werden Der Staat habe in
unserm Lande einen Einfluß auf die evangelische Kirche und
müsse fordern daß die gesunden Anschauungen der Wissen
schaft nicht ignorirt würden Ein möglichst freier Volksschul
unterricht und die Beseitigung der unerträglichen Ungleich
heiten in den Gehältern der Geistlichen müsse erstrebt wer
den Die Arbeiterfrage die Stellung zur Landesregierung
die Fürsorge des Staats für das gewerbliche Leben im
Snne der Gewerbefreiheit wurden zum Schluß erörtert und
n ch auf die Verhandlungen des Abgeordnetenhauses über
den Antrag Windthorst hingewiesen Die dem Antrage gün
stige Stellung des Abg v Helldorf Baumersrode fand mit
einer Ausnahme keinen Anklang

Gtvilstand Meldung vom 27 Januar 1881
Aufgeboten Der Schloffer F R Stein und F

H E Schumann Reudnitz
Geboren Dem Handarbeiter C Hohndorf eine T

Weingärten 23 Dem Weichensteller A Klepzig eine T
Pfännerhöhe 2 Dem Kefselschmiedemstr W Marschall
ein S Anhalterstr 2 Dem Brauer A Baring ein
S Mötzlicherweg 3 Ein unehel S Beesenerstr 4

Dem Fleischermstr E Hesselbarth ein S Geiststr 68
Dem Handelsmann F Uhlitzsch ein S Königstraße 33
Dem Fabrik Aufseher A Reuschel ein S Deffauer

straße 8
Gestorben Der Maurer Julius Naundors 40 I

1 M 12 T Lungenschwindsucht Mittelstraße 4 Des
Wächter W Dietze S Max 1 I 6 M 15 T Bronchi
tis Schimmelstraße 6 Des Droschkenbesitzer C Michel
T Anna 18 T Krämpse gr Wallstr 24g Des Fa
brikarbeiter A Mucke S August 28 T Krämpfe Raths
werder 6 Des Bäckermstr E Meißner S todtgeb
Jägerplatz 5
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Wasserstand der Saale am neuen Unterhaupt der

königl Schiffschleuse bei Trotha am 27 Januar Abends
2,78 am 28 Januar Morgens 2,78 Meter

Provinz und Nachbarstaaten
Naumburg Seit mehreren Wochen wird durch

eine etwa 35jährige Frauensperson welche sich für die Schwe
ster des hiesigen Bezirks Abdeckers ausgiebt aus den Dör
fern Viehpulver zum Kaufe angeboten welches gegen alle
Thierkrankheiten helfen soll Dieses Pulver hat keinen Werth
und ist vor Ankauf desselben von dieser Schwindlerin zu
warnen

Kosen Der Kösener S E Verband wird wenn ein
diesbezüglicher Antrag des berliner S C von den übrigen
S C angenommen wird dem Prinzen Wilhelm von Preu
ßen ein werthvolles Hochzeitsgeschenk machen zu welchem
Behufe von sämmtlichen deutschen Korpsstudenten eine Kopf

steuer erhoben werden soll Der Prinz war Konkneipant
des bonner Korps Borussia

Kirchliche Anzeigen
Zu Glaucha Freitag den 28 Januar keine Bibelstunde

wegen Einfrieren der Gasleitung

Nach Beschluß des Gemeinde Kirchenraths von St
Ulrich werden nur am 4 und 5 Sonntage nach Epiphanias
noch Gastpredigten halten Herr Pastor Büchsel von
Rosenthal und Herr Oberprediger Breest von Wilsnack
Hieraus wird der Termin der Wahl zum Diakouat festge
setzt und der Gemeinde Vertretung angezeigt werden

Sickel Oberprediger

Bolksbibliothel ans dem Rathhause
geöffnet sonntags von 11 12 Uhr und Dienstags und
Freitags von 7 8 Uhr

ÄOi

Kirchliche Anzeigen
Getraute

Marienparochie Den 19 Januar der Haus
knecht Thierbach mit B Bierwerth

Ulrichsparochie Den 23 Januar der Bahnarbeiter
Goricke mit F E M Leiter

Katholische Kirche Den 16 Januar der Schlosser
Bosolt mit E Bendix Trotha Den 23 der Hand
arbeiter Hesse mit D Mollenhauer zu Neukirch

Geborene und Getaufte
Marienparochie Den 5 August 1880 dem Rentier

Schwarz ein S Willy Den 11 November dem Schuh
machermeister Horn eine T Friederike Klara Den
8 Dezember dem Fleischermeister Weber eine T Therese
Anna Den 11 dem Goldarbeiter Struckmeyer ein S
Olto Leopold Den 13 dem Fleischermeister Rentsch
ein S Friedrich Wilhelm Otto

Ulrichsparochie Den 30 September 1880 dem
General Agenten Köpp eine T Elsa Gertrud Den
12 Oktober dem Schlosser Jäger ein S Wilhelm Paul

Den 10 Dezember dem Maurer Kröbel eine T Jda
Emma Den 4 Januar 1881 dem Stellmacher Quaas
ein S Alfred Kurt

Moritzparochie Den 22 März 1880 dem Schlos
ser Matthes ein S Albert Oswald Ernst Richard Den
14 Januar 18L1 ein unehel S Ernst Den 15 ein
unehel S Karl August Den 18 ein unehel S Gu
stav Adolf

Neumarkt Den 4 November 1880 eine unehel T
Olga Martha Elsbeth Den 8 Januar 1881 dem
Droschkenbesitzer Michel eine T Anna Klara

Glaucha Den 7 Juni 1880 dem Handarbeiter Ber
ger eine T Klara Den 28 Juli dem Kupferschmied
Knöchel ein S Otto Kurt Den 31 Oktober dem
Steinsetzer Wilde eine T Anna Jda Minna Den
2 November dem Tischler Pseiler eine T Marie Martha

Den 2 Januar 1881 eine unehel T Bertha Martha
Katholische Kirche Den 1 Dezember 1880 dem

Architekt Kreke ein S Anton Ernst Friedrich Heinrich
Den 6 Januar 1881 dem Oberbrauer Gruber eine T
Emilie Margarethe

Mehl Börsenverein zu Halle a S
27 Januar 1830

Weizenmehl 00 32,00 bis 33,00
do 0 31,00 32,00

Roggenmehl 0 32,50 33,00
do 0/1 31,50

17,00
12,00

31,75
Futtermehl 18,00
Roggenkleie 13,00
Weizenkleie 11,00

10,00
12,00

Weizenschaalen 10,50
Haidemehl 35,00 36,00

Repertoire der Theater in Leipzig
Sonnabend 29 Januar

Neues Theater Wilhelm Tell
Altes Theater Geschlossen

Ävose der II Siichs Thiir Pferde Lotterie
für 3 Expedition dieses Blattes
Ziehung 28 Mai 1881

Todesfälle
Wien 27 Januar Der Kardinal Fürst Erzbifchof

Kntfchker ist heute Vormittag gestorben Das Domka
pitel tritt noch heute zur Wahl eines Verwesers zusammen

Diese Nachricht kommt zwar nicht überraschend aber
sie ist betrübend denn in dem Dahingeschiedenen hat ein
Kirchenfürst das Zeitliche gesegnet der immer einen Begriff
hatte von der bischöflichen Würde und Selbstständigkeit und
nie zu der erniedrigenden Rolle einer vatikanischen Puppe
herabgesunken ist Kardinal Kutfchker zählte zu den gegen
wärtig leider immer seltener werdenden Priestern welche
nicht nur Gott und dem Papst geben was ihnen gebührt
sondern auch dem Kaiser zu geben wünschen was des Kai
sers ist mit anderen Worten Kutschker wollte die Hoheits
rechte des Staates nicht von den Hoheitsrechten der Kirche
in den Staub getreten sehen Das bewies er am deutlich
sten bei der Regelung der kirchenpolitischen Fragen in Oester
reich Oesterreich verlor an ihm einen hochgebildeten und
freisinnigen Kirchenfürsten Möge das betreffende Dom
kapitel darauf bedacht fein einen würdigen Nachfolger für
den Todten zu finden Johann Rudolf Kutschker war in
Oesterreichisch Schlesien im Jahre 1810 geboren als Sohn
eines Webers Seine Studien absoloirte er in Troppau
Olmütz und Wien 1833 erhielt er die Priesterweihe Im
Jahre 1876 wurde er zum Fürstbischof von Wien und 1877
zum Kardinal ernannt

Wien 27 Januar Heute Nachmittag wählte das
Domkapitel bereits für den verstorbenen Kardinal Kutschker
einen Stellvertreter der die Diözese während der Sedis
vakanz verwaltet Gewählt wurde einstimmig der Weih
bischof Angerer Derselbe gehört ebenfalls zu den gemä
ßigten staatslreuen Kirchenfürsten Die Ernennung des
wiener Erzbifchofs erfolgt durch den Kaiser auf Vorschlag
des Kultusministers Der Papst bestätigt nur die kaiser
liche Ernennung

London 27 Januar Skobeleffs Sieg erregt hier
neuerdings die größten Besorgnisse wegen Merv Herat und
Afghanistan und dürfte das Aufgeben von Kandahar sich
verzögern besonders da die höchste englische militärische
Autorität Lord Napier sich entschiedenst in einer ausführ
lich begründeten Denkschrift dagegen erklärt Trotz aller
offiziellen Dementis ist Gladstones Gesundheit stark unter



Große hall Karpfen
trafen ein bei

er ä Kümmel K Zo
Apfelsine

schön roth 35 4 3 bis 4 Stück pr A
empfiehlt

gr Mrichstr 27 5
Größtes Lager von

Delikatessen
jeder Art alle Sorten eonservirte Früchte
und Gemüse Fisch und Fleischwaaren
sowie allen feinen Wurst und Fleisch Anf
schnitt tätlich frische gelochte Zunge und
Wiener Würstchen Bücklinge Sprot
ten ger Aale Flundern u Gelve Aal
Neunaugen wie bisher billig empfiehlt
gr Mrichstr 37 FF

Vorscilii itt äk 8
kesi vr i I i Il tZ l s

Ileimer iu Nonn Kkkertigts

IZs s Vt IZß sZSs i 8
seit 4V akron dv välirt nedwöll unter
allen äbiiliebell Lsusmittslu äsn ersten
RavZ ciii

Unstsv nnä Lsissrkslt xivt v
nielits Lks vres

G
k 50 ksnr iA iv versiexsltss actots2

ia äs meistsu xuten oIonikl I vaarsQ OssoIi Ltsll
Oonäitorsisa sovis xoiksken Ävreli Dspoiselzlläs
Icsniitlick

in verschiedenen Sorten gefüttert und unge
füttert in allen Größen und in großer Aus
wahl empfiehlt F

Milch Berkauf
Die Milch des Rittergutes Passendorf wird

im eigenen Geschäft großer Schlamm 10
täglich dreimal früh 7 Uhr

Mittags 12 Uhr
Abends 7 Uhr

frisch

RdA
zum Rübenmieten Sprengen sowie die dazu
gehörigen Hütchen und Zünder empfiehlt

Ft

Blüthen Honig
s Ä 1 Schmeerstraße 26

Aufgepaßt
Diese Woche wieder ganz etwas Apar

tes Alles Uebrige wie bekannt nur hochfein
bei

Reilstraße 9

mit Filzsohlen pro Paar nur
75

16 MWaiisgiiffe 16

Gute Schrolenschnhe Fleischerg 3 H I
Ein großer Fußsack ist billig zn ver

lausen Hedwigstraße 12 2 Tr
Eine feine Ladeneinrichtung passend zu

jedem Geschäft verkauft gr Klausstraße 8
Ein ff neuer laudauer Kinderwagen ist

Umstände halber billig zu verkaufen
Charlotlenstraße 7 II rechts

Ein schöner zweisitziger Kinderschlitten
billig zu ver kaufen Steinweg 18

Ein schwarzer Rock u 1 Paar Schlitt
schuhe verkaufen Parkstraße 17 I l

2 fette Schweine verk gr Wallst r 13
Alte Ban Bruchsteine werden zu kaufen

gesucht Uuterplan 7
Ein solid gebautes herrschaftliches Haus

mit Garten wird bei einer Anzahlung von
18 21000 zum Preise bis 36000
in der Nähe des Stadtghmnasiums gesucht
Adr unter X 328 in der Exped d Bl

Offene Stellen
Für mein Colouialwaaren und Agen

tur Geschäft suche ich sofort oder später
einen jungen Mann aus achtbarer Familie als

Lehrling
Wohnung und Beköstigung im Hause

Halle a/S
Domp la tz 8

Ich suche zu Ostern einen Lehrling
Herm Weber Bäckermstr Sophienstr 2

Erste Böhmische Mkeilelil HllMllllS
von

Kr virilste HO
empfiehlt

5 Pfd 2 2 50 3 0 s,5I MDRRIAE IU ü Pfd 4,00 4,50 5,00 5,00
Fertige Bett Inletts fertige Bezüge und Bettlaken

stets in größter Auswahl zu billigen Preisen am Lager

Kellner

Oonürirtsäioiis
O vl u Rr t breit Elle v 1,50 3

Elle von C5 bis 1
8vislvi t Kv m Ikiz z 8 Oavliv und

zu den erdenklich billigsten Preisen

MoÄvrii v I1 i v nnd Kkövkv ingrößter Auswahl empfiehlt

Kr Steillstrasse 73 CvSFA
Bekanntmachung

Der Bedarf der Provinzial Jrrenanstalt bei Halle a/S
pro 1 April 1881 bis utt März 1882 an

circa 30000 Kilo Semmel

9000 Weißbrod
70000 Liter Milch
18000 Kilo Rindfleisch
8000 Hammelfleisch
3000 Kalbfleisch
500 Schweinefleisch

1200 Rindertalg
300 Speck

2000 Bratwurst
200 Cervelatwurst
900 frische Wurst
70 Schinken
80 Pökelzunge
22 Tonnen Heringe

1000 Kilo Faßbutter
3500 Stückenbutter

700 Schock Eier
2000 Kilo Graupen

25000 Kilo

circa 2000 Kilo Gries
700 Fadennudeln

4000 Hirse
400 Gräupchen

7000 Weizenmehl
600 thüringer Pflaumen
300 türkische Pflaumen

2000 Liter Essigsprit
5000 Kilo Kochsalz
750 Schweinefett

6360 Stück Käse
80 Kilo Sago

600 Hafergrütze
100 Mohnöl
30 Kümmel
25 Pfeffer
10 Piment

2000 Awieback
700 Pack 200 Gr Cichorien

prima Gasöl
sM Donnerstag den 3 Februar c Barm S Wr
in der Anstalt zur Lieferung ausgeboten werden

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht sind aber auch schon vorher
im Berwaltnngsbüreau einzusehen

Nachgebote werden nicht angenommen

LkllNelisr
LekIsxMtrsAsr

MKKs 1tsr
trafen eine ganz neue Sendung ein bei

Halle a d S Leipzigerstratze 91

M Kmrbö M NM MUiU N
n MUaKt z

hat für die Aussichtsbeamten folgende Belleidnngs Gegenstiinde in Submission zu ver
geben und zwar

40 Gehröcke aus grünem Tuche mit rothem Stehkragen und Silberlitzen
schmalen Achselklappen mit Metallnummer breiten Umschlägen und 2 Reihen we ßer
vernickelter Knöpfe

40 Paar Beinkleider von demselben Tuche mit schmaler rother Biese
40 Schirmmützen von rothem Tuche mit silberner Borde und Inschrift

Ausstellung 1881 zu Halle a/S
Offerten für die ganze Lieferung oder einzelner Positionen werden unter Beifügung

von Proben

bis 2UM 10 a ounter der Adresse Ausstellnugs Biireau auf der Maille Halle a/S erbeten

Klempnerei und Zinkgieherei
von

ÜZTZ Z M KI RSIM Großes Lager von Zinlornamenten
Anfertigung nach jeder Zeichnung

Insbesondere empfehle ich mich zur Anfertigung von
Verzierungen an Behälter c sowie sonstige

Ornamente zur Industrie Ausstellung
Galvanische Anstalt Alle Arten Wasseranlagen

Bon heute ab stehen
feine fette englische und

NtlösEchtNeiNe zum Verkaufe bei
in Giebichenftein kl Breitenstr 2

Burschen sofort oder später
erhalten Stellen durch

vereinigtes
Stellennachweisbürean des Gastwirthss

u Kellnervereins Halle a /S
alter Markt 5 II

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntnissen kann zu Ostern bei uns unter
günstigen Bedingungen als Lehrling eintreten

Halle a /S
O

Seidenband und Weißwaarenhandlung

1 ordentl Äurjchen von 16 20 Iahren
s ucht C Müller Friedrichstr i

Junge Damen
zur Theilnahme an g Lileraturstunden gesucht
Offerten u v i n der Ex ped d Bl

Ein tüchtiges Mädchen für die Küche wel
ches auch mit der Wäsche Bescheid weiß und
ein nicht zu junges Mädchen für Kinder und
Hausarbeit werden zum 1 April bei gutem
Lohn gesucht

Frau
Feldschlöszchenbranerei

Zum 1 März werden gebucht ein erfahre
nes Stubenmädchen und eine Köchin die täg
lich in Hausarbeit ist Meldungen Vormit

l ags Luisenstraße 6Ein tüchtiges Mädchen für Küche u Haus
arbeit sucht zum 1 April

Frau Professor Kahler
Gütchenstraße 10

Ein ordentliches mit guten Zeugnissen ver

Dienstmädchen
znm baldigen Antritt gesucht

Rannischestraße 24 I

li Hansburschen s Restaurant und
tüchtige Mädchen erh sof St d
Frau alter Markt 36

Herren u Dameu welche geneigt sind die
Haararbeiteu und Frisireu zu erlernen
mögen ihre werthen Adressen unter
100 in der Exped d Bl niederlegen

Wer ertheilt gründlich
schwedischen ii dänische

Sprachunterricht Offerten unter G H
100 befördert die Exped d Bl

Damen Masken
ganz neu vermiethet Thalgasse 4

Biirgcmmll
für städtische Jntcrcsscn

Sonnabend Abends 8 Uhr
Sitzung im Kühlen Brunnen

LtM ÄMter
Sonnabend den 29 Januar 1881

5 Vorstellung im IV Abonnement

Berliner Kinder
Original Bolksposse mit Gesang in 5 Abthei

lungen von Salingrö
Sonntag

Der Kaufmann non Venedig

Herr Theater Direktor
wird freundlichst um baldige Auffüh
rung der

gebeten tür VtviVssss s Ü,ssts iir2,tioii
Heute Sonnab end

Der heutigen Nummer dieses Blattes liegt eine Beilage von I E Eh Schwarz Berlin Neue Hochstraße Nr 4 betreffend
geschützten Gicht uud Flutzableitungs Ketten bei auf die wir unsere geehrten Leser besonders aufmerksam machen

Mr den redactionellm Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Ein Schlüsselbund mtt 4 Schlüssel ver
loren Abzugeben Merseburgerstr 4 6 II

Einige Schlüssel verloren Abzugeben
bei I Barck k Co

Sporen verloren Finder Belohnung
iönigstraße 34

Grauen Muff von gr nach kl Wallstraße
verl G g Bel abzug Moritzzwinger 7a II
Bor Ankauf gewarnt

Auf dem Bergball ein weißivoll Kopfshawl
verwechselt Umzutauschen Hermannstr 1

Familien Nachrichten
Heute schenkte uns Gott ein gesundes kräf

tiges Mädchen

Halle a/S den 27 Januar 1881
Gumal Fessel und Frau

Für den Jnseraremheil vevaauvortiich
M Uhlemauu m Halle

die nur allein echten magnetischen gesetzlich

Hierzu eine Beilage
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